
eıt rıcht

un aber nıcht die Furcht eschleichen daß den kommenden Geschlechtern N1C6-

mand den Mut und die raft siıch die Waften der großen Kämpfter
den Geist ergreifen Vielleicht bedarf CS gerade lauten Zeıt noch mehr
als früher der Stille und der Verborgenheit damıt sıch den Auserwählten Kräfte
entwickeln, MItt denen S1C den CWISCH Kampf 7zwiıschen Licht und Finsterniıs
eingreifen
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Zur Enzyklıka Mıt brennender Sorge Die Kriıse der amerikanischen Famiılie
Agrarreform Chile

Zur Enzyklika Mıt brennender Sorge

Exzellenz der Herr Erzbischof Joseph Felix Gawlina, Rom, schreibt uns dem Artikel
Mıt rennender Sorge VO  ; Robert Leiber Märzheft dieser Zeitschrift Brief den WIL:

A
n se1ines dokumentarischen Wertes mitteilen möchten

In Ihrer Märznummer sehe ich des ausgezeichneten Artikels Leibers die Behaup-
CUung, da{fß das päpstliche Rundschreiben Mıt brennender Sorge 1937/ Polen N1:  cht ZUr Veröftent-
lichung kommen konnte

Dieser S5atz bedarf Erläuterung Ob die Enzyklika Yyanzen Wortlaut bei uns gedruckt
wurde, kann iıch heute nıcht mehr beweisen; doch möchte ich miıindestens bezüglich Z W eler Ver-
Jlage als sicher annehmen, und Wr betrefts

a) der polnischen katholischen Presseagentur KAP, deren früherer Direktor iıch SCWESCH bin und
der Wochenschrift Der Deutsche ı Polen  < deren Schriftleiter, Herr Maıer-Hultschin, sıch

die Gelegenheit nıcht entkommen gelassen hätte, die nationalsozialistische Kırchenverfolgung -
ZUprangern

Die ZESAMTE katholische Presse Polens WAar voll VO  3 Berichten und Zitaten der Enzyklika Die
polnischen Katholiken ühlten sich 115 IN ihren deutschen Glaubensbrüdern Es 1ST IN1L sSEItENS

vieler polnischer Priester, die Krıeg 1015 kamen, bekannt daß ihnen die Verbreitung der
Enzykliıka als angerechnet wurde.

Was CISCHNCNH Erfahrungen betrifft, möchte ıch den Internationalen Christkönigs-
kongreß CI1INNECIN, der Junı 1937 ı Posen gefeiert wurde.

Mır fiel als Bischof die Aufgabe Z die Festpredigt 1 dre Sprachen halten Am
Vorabend bat miıch Schriftleiter Maier-Hultschin, ı der deutschen Predigt VO Rundschreiben
Mıt Trennender dorge auszugehen, W as ıch auch LAat Die insgeheim AaUS Deutschland angekomme-
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nenKongreß ehmer dafürsehr ankbar Sow Meßfeier WIiC auch Pre wurden
durch das Radio übertragen.

Noch demselben Tage wurde ich VOon unserem Kultusminister Swietoslawski, der sowohl den
Staatspräsidenten W1e auch die Regierung bei dem Kongrefß vertrat, 1ine sofortige Unter-
redung gebeten. Er teilte INır MI1C, daß das eutsche Auswärtige Amt bereits bei der polnischenzr
Regierung Predigt Protest eingelegt hätte, und bat mich W E1 der Enzyklika ent-

Zitate für den Pressedienst streichen, W as ich jedoch ablehnte. Der Mınister W165

darauf hin, INanl möchte doch die Bestie nıcht reizen worauf ich antwOrtete, dafß die Predigt
gewiß noch keinen Krıeg hervorruten würde, dafß WILIL ber anderseits als Katholiken ZuUuUr Solidari-
Tat verpflichtet 17 @ Die Kardinäle Hlond, Verdier und Innıtzer teilten INne1INeEN Standpunkt. Der
Predigttext wurde unverkürzt veröftentlicht.“

Dıie Krise der amerikanıschen Famliılie

Eınen bemerkenswerten Beitrag bringt die Rewvista de Estudizos Politicos Madrıd, Maı- Juni
Darın berichtet Lucius Cervantes 5 ] VOom Soziologischen Institut der Universitä St. Louis von
SsSC1iNeN Untersuchungen, die 90500 Carle Zimmermann VOom Sozi0logischen Institut der
Harvarduniversität Jahre indurch gemacht hat und die die amerikaniısche Familie VO  a} heute
ZUm Gegenstand hatte (Carle Zıiımmermann-Lucius Cervantes, Marrıage an: the Family,
Chicago 1956; dslb., Successtful American Families, New York

In den USA werden jahrlich 400 01010 Ehen geschieden, 200 01010 un 100 000 verläßt
e1in Teil den häuslichen erd. Das bedeutet, dafß jede Ehe, ı den USA zerbricht. In den
Stäiädten liegen die Zahlen bedeutend höher

Während VOT 15 Jahren die Mehrheit dieser hen kinderlos War, 1STt das heute N:  cht
mehr der Fall Nach Schätzungen VO  e} Protessor Sorokin VO  3 der Harvarduniversität sind VO  3

den Millionen Jugendlichen der USA rund Millionen durch diese Ehezerrüttung betroften.
W Die Folgen für die Jugendlichen S1N: verheerend. Die Jugendkriminalität 1STt 111 den etzten

Jahren 70% geStLICEZECN, und jeder dritte Jugendliche kommt irgendwie mit dem Gesetz 1ı
Konflikt. Richter Philip Gilliam VO'  } Denver kann auf Grund 25jährigen Erfahrung:nN,

X  5 daß drei Viertel seiner jugendlichen Delinquenten Aus hen Sstammen. Die rückfällig
gewordenen Jugendlichen gehören tast ausschliefßlich solchen hen Diese hen
tragen viel mehr Zur Jugendkriminalität bei als die eisten der bısher angef hrten Gründe, WIC

Z AÄrmut, Aufwachsen i slumartigen Gegenden uUuSW.,.

So bedenklich diese Erscheinung 1ST, noch bedrohlicher für das BESAMTE Volk i1STt die Tatsache,
daß C1in großer Teil dieser Jugendlichen keine rechte Ausbildung mehr erhält. Dıie Famiılie 1St
nıcht 1Ur Aazu da, daß Kinder geboren werden, SCHNAUSO wichtig 1ST die Erziehung der Kinder,
die den hochindustrialisierten Staaten sehr viel mehr eıt verlangt als früher. Die modernen
Maschinen und Automaten verlangen ine bessere Ausbildung der S$1e bedienenden Menschen,
als S5S1C früher für ıntache Arbeiten o WAarl. Das bedeutet nıcht NUur, dafß die Väter länger
als früher für ihre Söhne autkommen INUSSCHL, das heißt auch, dafß WCN1SCF aut die Aus-
bildung der physischen als aut die der gelst1igen Kräfte ankommt. Und dies fordert VO'  e} den
Vätern mehr Einfühlungsgabe als früher. Wo die Ehe zerbricht, kann sıch der Vater denn

1STt Vor allem dem dıiese Aufgdbe zukommt der Erziehung der Kinder nıcht mehr IN

dem NOtIgen Nachdruck wıdmen. So kommt CS, daß mehr Jugendliche ohne Abschluß
iıhrer Ausbildung die Schule verlassen. In den nächsten Jahren werden vermutlich Mil-
lionen Jugendliche den Arbeitsprozeß eingegliedert werden, Millionen davon werden
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